
M i s c e 1 1 e n.

Ueber Lepidosiren paradoxa Fitzinger.

Von Dr. G. Baue in New-Haven.

In neuerer Zeit sind Zweifel laut geworden, ob die brasilianische

Lepidosiren specifisch verschieden von der africanischen sei, ja, ob es über-

haupt eine brasilianische Art gebe. So sagt Atees^):
„Wir sind nicht zu der Annahme berechtigt, dass andere Exemplare je

gesehen sind als die zwei, welche Natteeee entdeckt hat". Er meint,

dass Lepidosiren und Protoplerus höchstens Variationen derselben Species

sind.

Dagegen nimmt Schneidee^), in neuester Zeit noch, zwei verschiedene

Genera an.

Seine Diagnose ist

:

^^Lepidosiren vier Kiemenspalten, Flossen ohne Saum. L. paradoxa

Natteeee 56 Rippen. America. Amazonenstrom.
Protoplerus fünf Kiemenspalten, ein von Hornstrahlen gestützter Flossen-

saum vorhanden, welcher bei den Brustflossen am ventralen, bei den Bauch-

flossen am dorsalen Rande steht oder fehlt.

P. ampfiibius Petees 30 Rippen. Der Flossenstrahl von knorpeligen

Seitenstrahlen gestützt. Africa. Uuellimane.

P. annectens Owen 35 Rippen. Flossensaum nur an der Brustflosse.

Knorpelige Seitenstiahlen fehlen. Africa. Gambiafluss, weisser Nil Char-

tum, Quellimane, durch Peteks, TJgalla, Gebiet des Tanganikasees durch

den Africaforscher Reicheet".

Ich muss mich, was die Selbständigkeit von Lepidosiren paradoxa

betrifft, vollkommen Schneidee anschliessen und muss ausserdem Ayees

1) Aykrs, Howard, Beiträge zur Anatomie und Physiologie der Dipnoer, in: Jen.

Zeitschr. f. Naturw. Bd. XVIII. Jena 1885, p. 478.

2) Schneider, Anton, Ueber die Flossen der Dipnoi und die Systematik von Le-

pidosiren und Protoplerus, in: Zool. Anz. 30. Aug. 1886, No. 231, pp. 521—524.

Zool. Jahrb. II. 37
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gegenüber bemerken, dass nicht nur zwei Exemplare von Lepi-

dosiren paradoxa nach Europa gebracht worden sind, sondern
vier; ausser den zweien von Natteber , ein weiteres vom
Grafen F. de Cästelnatj, welches sich in Paris befindet, und
ein viertes in Paris, dessen Fundort unbekannt ist.

Ehe ich einen historischen Ueberblick über Lepidosiren gebe, möchte

ich die Diagnosen von DuMi;RiL i) anführen, aus welchen schon zu Genüge

hervorgeht, dass Lepidosiren und Proloptenis verschiedene Genera sind

:

„I. Genre L^pidosirene, Lepidosiren Fitzingee.

Caracteres. — Queue pointue, mais non filiforme a son extremit^.

P. et V. tres-^cart^es, mddiocrement longues, form^es par un rayon simple,

non articule, sans rayons accessoires dans le repU cutane de leur bord ex-

terne, pas de branchies exterieures; yeux tres-petits, 5 paires d'arcs bran-

chiaux dont les 3® et 4^ seulement portent des branchies (2); 4 fentes

branchiales internes tres-courtes et qui diminuent graduellement d'^tendue

a partir de la V^; une branchie accessoire ant^rieure".

„II. Genre Protoptere. Protopterus , R. Owen; Proc. Linn. Soc,

1839, p. 27.

Caracteres. — Queue tout a fait filiforme ä son extremite; P. et Y.

tres-longues, form^es par un rayon compose de segments places bout a

bout et supportant, au bord externe, dans une partie de leur etendue, des

rayons nombreux et tres-fins qui soutiennent le repli cutan^ des nageoires

;

au-dessus de chaque membre anterieur, trois appendices branchiaux cutanes;

yeux petits; 6 paires d'arcs branchiaux; la l""" et la 6'^ munies d'une serie

unique de branchies, les 4^ et 5^ d'une double serie, mais elles manqueut

sur les 2^ et 3"; 5 fentes branchiales internes dont l'etendue est variable

suivant la position qu'elles occupent
;
pas de branchie accessoire anterieure."

Historischer Ueberblick über Lepidosiren paradoxa.

Die erste Mittheilung über Lepidosiren geschah den 26. September 1836

in der vierten allgemeinen Sitzung der Naturforscher - Versammlung in

Jena (1)2).

„17. Der geheime Medicinalrath Lichtenstein theilt der Gesellschaft

folgendes von dem Dr. Leopold Fitzingee in Wien an den Grafen C.

V. Steenbeeg gerichtetes Schreiben, d. d. 19. Sept. 1836 mit, in welchem
derselbe über eine höchst interessante zoologische Entdeckung des in Bra-

silien befindlichen Dr. Natteeee vorläufig Bericht erstattet."

Hier erhielt das Thier seinen Namen; p. 380 heisst es: „Ich (Fi-

tzingee) habe diesem so höchst merkwürdigen Thiere den Namen Lepido-

siren paradoxa gegeben."

1839 erschien Natteeee's Arbeit (2).

1) DUMi^Rit, Aug., Histoire naturelle des Polssons. Tome 2. Ganoides, Dipnes,

Lophobranchcs. Paris 1870, pp. 467—470,
2) Die JNuiBmern in ( ) beziehen sich auf das am Schlüsse mitgetheilte Literatur-

verzeichnis:).
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Hier erscheint die erste Abbildung und folgende Mittheilung, den

Fundort betreffend:

P. 169—170. „Ich erhielt leider nur zwei Exemplare dieses so

höchst seltenen Thieres, von denen eines in einem Wassergraben in der

Nähe von Borba, am Madeira-Flusse, das andere in einem Sumpfe am
linken Ufer des Amazonenstroms oberhalb Villa nova und zwar in einer

Gegend, welche den Namen Caräraucü führet, getödtet wurde.

Zum Beweise seiner Seltenheit führe ich an, dass fast alle Einwohner

von Borba zu mir kamen, um dieses Thier zu sehen, und sich nur sehr

wenige unter ihnen befanden, welche es kannten, so wie dass es den Be-

wohnern der Gegend Caräraucü gänzlich unbekannt war.

An Grösse übertrifft es alle bisher bekannten Arten von fischähnlichen

Reptilien. Das grössere meiner Exemplare misst 3 Fuss 9 Linien, das

kleinere 1 Fuss 10 Zoll.

Die Bewohner von Borba belegen es mit dem Namen Carämuni.

Es soll einen Laut von sich geben, ähnlich dem einer Katze. Seine

Nahrung besteht, dem Zahnbaue nach zu urtheilen, wahrscheinlich in

Vegetabilien, wie dies auch sowohl durch die Aussage der Einwohner von

Borba, dass es sich von den Abfällen der Mandioca - Wurzeln nähre, als

durch den Umstand bekräftigt wird, dass eines meiner Exemplare an einer

Stelle gefunden wurde, wo Mandioca-Wurzel zur Bereitung von Farinha

eingeweichet war."

Die NATTEEEK'schen Exemplare bildeten die Basis der anatomischen

Arbeiten von Bischoff (4,5), Htetl (7,8) und BEtiiax (10).

Bemerkungen über diese Exemplare machen ausserdem van deb Hoeven

(3) und Heckel (9).

Bis zum Jahr 1840 kannte man nur die zwei NATTEEEK'schen Exem-
plare. In diesem Jahre veröffentlichte Henei Melne Edwaeds (6) seine

Bemerkungen über die Verwandtschaftsbeziehungen von Lepidosiren.

Aus dieser Mittheilung geht hervor, dass Milne Edwaeds und Bibeon

ein Exemplar von Lepidosiren paradoxo in Paris untersuchten,
p. 160. „J'ai pense par consequent, qu'il serait bon d'examiner de nouveau

la structure anatomique du Lepidosiren, et comme le Museum du jardin

du Eoi en possede un bei individu, j'ai prie M. Bibeon, aide-naturaliste

dans cet etablissement, de vouloir bien en faire la dissection; il l'a fait avec

une grande obligeance, et s'est assurd ainsi de l'exactitude des descriptions

donnees par M. Bischoff."

Und weiter:

„J'ai ^galement vu ces ouvertures posterieur es des fos-

ses nasales dans le Lepidosiren paradoxa dissequ^par M. Bibeon.**

Ferner p. 162.

„J'ajouterai encore que chez le Lepidosiren parodoxa les visceres ab-

dominaux qui, pour la plupart, manquaient dans les individus diss^ques

par M. BiscHOFP, ressemblent extremement a ceux du Lepidosiren anneclens,

dont M. Owen a fait connaitre la structure. M. Bibron et moi, y avons

vaineraent cherche des vestiges d'un pancrdas et d'une rate, et la valvule

37*
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Spirale de l'intestiu nous a paru etre encore plus d^veloppee que dans le

Lepidosiren annectens"

Von demselben Exemplar sprechen Dumekil und Bibeon (13).

„Nous-meme, nous avions re^u un individu de cet animal (Z<. paradoxa),

fort bien conserve dans l'alcohol."

Woher dieses Exemplar stammt, weiss ich nicht; dass es aber in der

That Lepidosiren paradoxa ist, scheint mir aus anderen Mittheilungeu, die

ich später anführen werde, hervorzugehen. Ich weiss nicht, ob Düvernoy
in seinen Lec^ons sur l'hist. nat. des Corps orgauises, p. 55—67 (in: lle-

vue et Mag. de Zool. 1847—1851) dasselbe Exemplar erwähnt, da mir

diese Arbeit leider nicht zugänglich war.

Ein weiteres Exemplar von Lepidosiren paradoxa wurde vom Grafen

Francis DE Castelnau (18, 19) an einem See am IJcayali in Brasilien gefunden

und später unter dem Namen Lepidosiren dissimilis , nach A. Dumekil
und A. GtJNTHEE (16) specifisch nicht unterschieden von L. paradoxa, be-

schrieben.

Ich bedaure sehr, dass mir keines seiner beiden Werke zugänglich

war; ich muss mich daher auf die Angaben von Aug. Dumeeil (15) be-

schränken; eine Copie von L. dissimilis hat McDonnel gegeben (20).

„Le specimen rapporte par M. de Castelnau faisait partie du produit

d'une peche abondante pratique'e dans un lac de la mission de l'ücayale,

communiquant avec le fleuye, comme beaucoup d'autres lacs de cette con-

tree ä la saison des pluies, et dont les eaux avaient dte empoisonnees au

moyen du Barbasco (1).

(1) Une description auimee de cette peche se trouve dans l'Intro-

duction de M. de Castelnau (p. IV et suiv.). II y rapporte (p. VIII) les

recits qui lui ont ete faits sur le Minhocäo „ce geant probablement enfante

par l'imagination des Indiens" et qui sont confirmatifs de ceux que Aug. de

Saint-Helaiee a r^sum^s dans les Comptes rendus Ac. Sc. 1846, t. XXIII,

p. 1145—1147." (Siehe S. 580.)

Am 23. Jan. 1866 sprach Sclatee (14) vor der Zoological Society

von London über die Seltenheit von Lepidosiren paradoxa. Er sagt, dass

weder Wallace noch Bates während ihrem Aufenthalt am Amazonenstrom
Exemplare dieses Thieres erhalten haben. Wallace hätte nur von dem-
selben gehört. Dann theilt er einen Brief von Bates mit:

„What I have to teil you about the Lepidosiren of the Amazons is

very little. Judging from my experience (having made constant inquiries

about it during the three years I was living in the proper localities,

without obtaining a specimen), it is not easy to get; but another traveller,

having means of obtaining a good boat's crew during the dry months
(which I had not), might be more successful. I exhibited drawings to

many native fishermen, and they recognized the Lepidosiren as a fish they

occasionally find in the mud at the bottom of the great lakes when they

spend the dry seasons in harpooning and salting Pirarecü {Stidis gigas).

They call it in the Tupi language „Tambaki-mboya" i. e. Tambaki
(a very common eatable fish, of the family C/iaracini), mboya, false, it

being scaled similarly to the Tambaki, and yet not having the necessary

character of a fish, in fins being absent".
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,^ zhe Upper A«ag<MM, w&are I bafi ot >moi.. i>. u; ivi toii ^pent
weeka on the lakes aa^ sau wateta m. ^e dry sesaana, I ^ntü(i ooc ze];

aaj iafotraatioa aboat Ae ^Tamhctkr-mboya^*. be
Mofiaed to äK great lakes sbout tiie X^ajoa . rfr>.

If baa^ aze so wesait im Ast pars as diey ^^ere ui m
koA'«' \ufw a fim^ner » t» o&tam. & boat's srew ta zo ^

19^0 machte BbCkk (IT) enige Aogaboi ab«r £e Angmi der Exem-
p^re Ton L, ptirtdmxm m des Miwecw,

„Ohgieick ^'^Tzans LefUmärem fmrmdmxm adian in dai 20^ Jahren
irueres /ikriumderta in Am^ea anffaa«!, srui iäxdem.^ merkTrirriiggr

Webe, ^r xeiae Exemplare ne&r in. enropäiae&e od^ in an^erairapuache
Miaeen zeknmmoi. Awiarfea aäbtf Iiestzt in. kerofm ^Rrner Ifrjseea.

L. pnTtidoxa. In keioer OKO^ndan. SawfHBg^ aaaaer Wiai. isc üeaesk

Object ia Präpacaliea «daadea, 3ve m. PSb» aaUes, wie mir Karr Drrec-

ExempLare existiren : v^ c™^ sAr «eiifeg&t efTfaTten, Taadart ixxhessmaz:

dag zweite an» der Siimmhmg des jSsgst TeTstarrbenen. Graeßsa. CiSisarAiT

stammend" lOttlieilmTg vom 33, ^aner 1^)^ ; — ^^'^tn am«icaniac&ax
Lepidogiran kennt m«i im. Gamaea. nur vier Ezanplare, 1 in Wiai, 2 in

Paris^ dieaeUie ICttbeking),

Das aii£ porker Exemplar, demen. Fundort inäekannr ist. ist wohl
dasaeLbe, welclies Ton Bibroif antersncht wurde und ancfa. von 4^^, Ihr-

ÄSBTL 'IS) erwdimz wird.

5"acli DnxiHni ist ran demseiben mrr aaeh «fie Hant Tatöandei: er

säet dazu: ,^'ari^ine pr<icise de ^ deponüLe en mau.vais etat lue /ai <i&-

ja menrionnee. m'eat inconnae'*.

Meine testairisclien Uatersunhungen des Gegenstandes ?iahen mich, ze-

nan zu. demselben Eesnitat zemhrt. Es zieht vier Exemplare Tin Zl^p?'-

do-iimn paradoxa in europäischen lt:ise€n md Sberäaapt in itiseetu

L Exemplar. Tan ^^sssssa, m. ernem "Wraasergiaben in iss yäiie von
Borbo, am Madexaj-Elosse entdeckr.

EL Exemplar. Ton 5ArrEKÄa in änem. 3am.T3fe am. "nVsTi ~fer des

Amazonenstroms oberiiaib ViZa 3.ava, irui zwar in einer

Gegend, welche den ^Tarn^n Cararancn fiir: . xefimdeu
Eeide Exemplare befindoi ach. rn Wier.

m. Exem;:.ar. Ton G. Biaaffy im Jahre 1*4^7 in Paris "i^Trn.'.ar: Ton
HsyBi MJUÄ EnwAÄDs sowie DTrsöam xad Z^s.c^' 'sehe

oben erwähnt: «fieses Exemplar, "on weiciiein ier Fimi-
ort iinbekannt ist, ist wahrschemlicö. las ichlecär erhalrene.

das sich. nach. IXtäshü ind S'I'hi V iiAr n^Mit nach, heute in

Paris benndet.

IT. Exemplar. Ton Graf Fa^JCE ob CASULJAir zwischen 1544 und 1547
in einem 5ee am. TTcavali oder BenL einem ZSietratänas des

Am azQ nenstr*: inj. lefiaden xiii iIs Z. iissimilis 'lonf. oben

beschrieben

Um zu. erfiahxen. ob zii'^cr ~e_eiicr "jz ri:ir— i^r
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Museen ein Exemplar von L. paradoxa vorhanden wäre, schrieb ich an
den Director des Nationalmuseums in Eio de Janeiro.

Von Herrn J. B. de Lacerda erhielt ich folgende Antwort.

Rio, le 10. Aoüt 1886.

„Vous me demandez un exemplaire du Minhocao et des renseigne-

ments sur ce animal. Malheureusement je ne puis pas satisfaire votre

desir, car cct animal manque aux collections de notre Musee".

Ausserdem hatte Herr de Laceeda die Liebenswürdigkeit, mitzu-

theilen, dass er vor Kurzem einen Brief von Prof. C. Vogt in Genf
gesehen habe, in welchem dieser die Meinung ausspricht, dass L. para-

doxa am Ende von Africa nach Brasilien importirt und zufällig dort ge-

funden worden wäre.

Ich schrieb nun an Herrn Prof. C. Vogt, welcher die Freundlichkeit

hatte, mir Folgendes mitzutheilen (21. Sept. 1886).

„Was die Frage hinsichtlich Lepidosiren betrifft, so glaube ich nicht,

etwas darüber publicirt zu haben, denn dazu hatte ich kein Material.

Wohl aber habe ich längst den Verdacht, dass trotz der genau scheinen-

den Angaben Natteree's (des Einzigen, der L. in Brasilien gefunden

haben will) das Thier dort nicht existirt. Niemand hat es dort seitdem

gefunden. Ich habe aber viel darüber gesprochen und correspondirt, ver-

schiedene meiner Zuhörer, geborene Brasilianer, darauf aufmerksam ge-

macht, dem Kaiser Don Pedro selbst davon gesprochen, als er vor etwa

8 Jahren hier war. Don Pedro sagte mir Nachforschungen zu — aber

Alles blieb stumm wie zuvor. Zuletzt habe ich mit Dr. Göldi, der an

dem Museum in Bio angestellt und jetzt, soweit ich weiss, auf einer

Forschungsreise im Inneren begriffen ist, einige Briefe über den Gegen-

stand gewechselt, und- daher mag wohl die Ihnen von dem Director des

Museums mitgetheilte Notiz stammen". — „Ich habe also nur gegründete

Zweifel an dem Vorkommen von L. paradoxa in Brasilien geäussert und
mich erfolglos bemüht, dieselben durch einen Neufund des Thieres dort

gehoben zu sehen".

Uebersehen wir nun alle diese verschiedenen Mittheilungen, so geht

daraus hervor, dass L. paradoxa sehr selten in Brasilien gefunden
wird. Drei Exemplare stammen unzweifelhaft daher, die beiden von
Nattebek und das von Graf de Castelnau. Dass das Thier heute noch vor-

kommt, beweisen die Angaben der Eingeborenen Bates gegenüber ; und
ich zweifle absolut nicht daran, dass über kurz oder lang neue Exemplare
aufgefunden werden.

Ich selbst schrieb an die Ethnographische Gesellschaft in Santarem,

Parä, und legte eine Copie des NATTEEEa'schen Lepidosiren bei , da San-

tarem den Fundorten am nächsten liegt. Bisher habe ich aber noch keine

Antwort erhalten.

Zum Schluss erhebt sich noch eine Frage. Sind die von A. de

Saint- Hilaibe (21, 22) erwähnten Minhocaos Dipnoer?

Der Bericht lautet:
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„Luiz Antonio da Silva e Souza, que j'ai connu pendant mes voyages,

et auquel on doit les renseignements les plus pr^cieux sur l'histoire et la

statistique de Goyaz, dit, en parlant du lac du Padre Aranda, situö dans

cette immense province (le province de Goyaz s'^tend ä peu pres du
5" 22' lat. sud jusqu'au 22 ^ degrd, et est plus grande que la France),

qu'il est habite par des minhocoes (pluriei de minhocäo); puis il ajoute

que ces monstres, c'est ainsi qu'il s'exprime, se tiennent dans les endroits

les plus profonds du lac, et ont souvent entrain^ au fonds de l'eau des

chevaux et des betes ä, cornes^), Le laborieux Pizabro, si bien instruit de

tant ce qui concerne le Bresil, repete, a peu pres, la meme chose, et in-

dique le lac Feia, qui appartient ^galement ä Goyaz, comme servant

aussi d'habitation aux minhocoes. (Memorias historicas etc., t. IX. p. 332.)

J'avais deja entendu parier plusieurs fois de ces animaux, et je les

regardais comme fabuleux, lorsque ces disparitions de chevaux, de mulets

et de bestiaux, au passage des rivieres, me furent attest^s par tant de

gens, qu'il me devint impossible de les r^voquer entierement en doute.

Quand j'e'tais au Rio des Piloes, on me parla aussi beaucoup des

minhocoes ; on me dit qu'il y en avait dans cette riviere, et qua l'dpoque

des grandes eaux, ils avaient souvent entraine des chevaux et des mulets,

pendant que ceux ci passaient des rivieres ä la nage.

Le mot minhocäo est un augmentatif de celui de m i n h o c a
,

qui,

en portugais, signifie ver de terre; et, en efFet, on pretend que le

monstre dont il s'agit ressemble absoluraent ä ces vers, avec la diflference,

qu'il a une bouche visible; on ajoute qu'il est noir, court, d'une grossure

enorme, qu'il ne s'^leve point ä la surface de l'eau, mais qu'il fait dis-

paraitre les bestiaux en les saisissant par-dessous le ventre.

Lorsque, vingt jours environ apres avoir quitt^ le village et la riviere

de Piloes, je s^journai chez le commandant de Mecaponte, M. Jcaquim

Alvez de Oliveika, l'un des hommes les plus recommandables que j'aie

Jamals rencontr^s, je le questionnai sur les minhocoes; il me confirma ce

qui m'avait dejä ete dit, me cita plusieurs exemples r^cents de malheurs

causes par ces animaux, et m'assura, en meme temps, d'apres le rapport

de quelques pecheurs, que le minhocäo, malgre sa forme tres-arrondie,

etait uu veritable poisson pourvu de nageoires.

J'avais d'abord pense que le minhocäo pouvait etre le Gymnotus rarapa,

qui, suivant Pol (Reise, t. L p. 360) se trouve dans le Rio Vermelho,

assez voisin du Rio dos Piloes; mais il parait, d'apr^s l'auteur autrichien,

que cette espece de poisson porte dans le pays le nom de Terma termi

;

et d'ailleurs, les effets produits par les Gymnotes, bien connus, toujours

Selon Pohl, des mulatres et des negres qui les ont souvent eprouves, n'ont rien

de commun avec ce qu'on raconte de minhocäo. M. le professeur Geeyais,

ä qui j'ai communiqu^ mes doutes, a port^ mon attention sur la description

que P. L. Bischöfe a donn^e du Lepidosiren ; et, en realite, le peu que
nous savons du minhocäo coincide assez bien avec ce que l'on dit de

l'animal rare et singulier d^couvert par M. Natteeer". —

1) Voyez Memoria sobre o descobrimento etc. , da capitania de Goyaz , dans le

Patriote, 1814.
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„Le Lepidosiven parndoxa de M. Nätteeeb, a absolument la forme
d'ua ver comme le minhocao. Tous les deux ont des nageoires; mais il

n'est point etonnant qu'on ne les ait pas toujours reconnues dans le min-
hocao, si, comme chez le Lepidosiren , elles sont, dans l'animal du Rio
dos Piloes, reduites a de simples rudiments. „Les dents du Lepidosiren,

dit BiECHOFF, sont tres- propres a saisir et ä dächirer une proie; et,

a en juger d'apres leur structure et d'apres les muscles de leur

mächoire, elles doivent etre mues avec une force considerable". Ces
caracteres s'accordent d'une maniere merveilleuse avec ceux qu'il faut

n^cessairement admettre dans le minhocao, puisqu'il saisit fortement
de tres-gros animaux et les entraine pour les devorer. II est donc
vraisemblable que le minhocao est une puissante espece de Lepidosiren,

et l'on pourra, si cette conjecture se changeait en certitude, joindre ce

nom ä celui de minhacao pour designer l'animal du lac Feia et du Rio
dos Piloes".

Ueber diese Minhocöes ist seither nichts weiter bekannt geworden,
wir müssen der Zukunft die Entscheidung überlassen, ob sie zu den Di-

pnoern gehören oder nicht. Würde sich ersteres ergeben, so hätte auch
Lepidosiren eine weitere Verbreitung in Brasilien j ebenso wie Protoplerus

eine solche in Africa besitzt.

Zum Schluss stelle ich die hauptsächlichste Literatur über Lepidosiren

paradoxa zusammen.
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